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& egenrevolutjoniire ZetleZungen.
Ml ! Ailhe ' m Zohmzollem zmück ? \

Ein Führer der Reattion .

. Die . . Deittschc Taseszeituna ' bringt unter der Ueder -

�nft : Rückkehr deS Kaiserb ncich Potibdam ? folgende Notüs :
xioirr Doste ist bereits die Meinung bcr breitet worden .

duß die Äuiserin - n Potsdam ble - be. Im Zusammenhairg
dam ! » ivurd . ' angenommen dag eine Rückkehr dcS Kai -
ferS mich Potsdam nicht ausgeschlossen sei . Jetzt
deitäristt der Potsdamer A. ° und S . - Rat . dah den

»akiä . idigL » stellen unter Darlegung der
cgenwärtig in Holland herrsrbcnd . ' n unsicheren Verhältnisse
ukächlich eine derartig « Anregung unterbreitet morgen ist

- nd keine grundsatzliche Ablehnung gefunden ha .
Unter dieser veiändenen Sachlage find selbstverständlich

' uck Sie Meldungen üb. ' r eine Abreise der bisherigen Kaiserin
nsällig . Sie ist durch die Aufregungen sehr mitgenommen ,

�t aber dem Potsdamer A. - und S . - Rai mit ihrem Dank «
den Entschluß mitgeteilt , vorläufig weiter im Reuen PalaiS
sSü bleiben , nachdem der Torftand des Soldatenratv sich für
ihre Sicherbc ' t verbürgt hat .

Es kiimr natürlich gar keine Rede davon sein , daß die

« rage , ob der ebeitalige K. iiler nach Deutschland zurück - �ke' ren könne , durch den Potsdamer Arbeite » - und Toldaten - i
pi , dessen Zusammenjetzunz löbngens eine genauere Prü - �
lung sondert , bcantmortet wenden könnte . Darüber hat die
Reich gregierung im Derein mit dem Vollzugs -
Zuschuß de ? Arbeiter - und Soldatenrats zu
enricheiden . Denn d. iS iü eine wichtige proletarksdhe An -
kleiccienheit . die ganz Deutschland berührt .

Zur Sache sind wir der Ansicht , daß gar keine Rede
davon sein kann , daS ehemalige de' . »tsche Staatsoberhaupt
Wieder nach Deutschland hineinzulassen . Einmal ist das
öeutiche Proletariat weit » on der rübrseligcn GtzfühlSduselei
entfernt , dir alle jene Träger der alten Genwüherrschaft . die

sich jevt der Ddacht der Tatsachen äußerlich beuge . , oder auch
ihr . schon immer " demokratisch oder gar soziallstischrS Serz

I Revoluklon und Rechtspflege .
Bon Siegfried Weinberg .

VIe NeatilonSre sehr regkam .
Ei » „ Vaterländischer Vottsbund " .

Die » Kreuz - Zeilung ' tut kund : . In einer onherordenMch

stark besuchten Versammlung führender nationaler Männer und Das alte Leitmotiv aller Spießer und Schlafmllß «
Frauen aus allen Berufsschichteu und vaierländlsch . n Qrgani » „ Tut Ding will Weile haben " hat in Revolutionszeiten

sationen wurde ani Sonntag nach einem Vortrage de » Herrn noch weniger Gültigkeit als sonst . Wenn auch die ungeheure

BeneralsekretärS Max Taube ein Batertändischer Zahl wichtiger Aufgaben « ö unmöglich erscheinen läßt , sofork

Volksbund gogründet , der die durch da » nationa ! « Unglück auf allen Gebieten ganze Arbeit zu tun , so gibt eb doch eme

- u . - « Ui * . « MW W» W. - iw * . ° s « SlÄ Ä ■ ÄSÄÄS . Ä ' - Jfe . ""®
Geist und Stolz am deutschen Volkstum erneul stärken will . Der

Bund will vor allen Dingen alle bestehenden vaterländischen

Vcre nigungen . die exislenzsähtg und - berechtigt sind , zu gemein -

firmer entschiedener nationaler Arbeit auf nicht

demokratischer Grundloge , jedoch mit volkt - lümlichen Mitteln

zusammenschließen , die Mitglieder sich auflösender Vereinigungen
in seinem Bund « aufnehmen und alle diesen gen nationalen

Elemente vereinigen , die außerhalb der

stramme nationale politisch -

arbeit leisten wollen . Es ist ein umsungrerchcr Arbeitsplan

aufgestellt worden , der völlig neue OrganisatwnS - und Agitation » -

groye Sache nicht zurückgestellt werden dürfen, ' wenn

diejenigen , die schon vor dem 9. Rovembcr Sozialisten
waren , an der Revolulurn irre werden sollen . DieS gilV
besonders auf dem Gebiete der Rechtspflege , vor allem des

StrafrechtZ . Wog wir auf diesem Gebiete schon vor dem

Kriege schaudernd erlebt haben , wird in den Schatten ge »
stellt von dem , was wir im Kriege erleben mußten . Dia

Aeußerung von Ansichten , die jetzt Gemeingnt fast des

Parteiorganisalio » ganze » Volkes weit über den Rahmen unserer Partei hinaus

Erziedungs - bot noch bis in die letzten ZSochen hinein zu unerhörten
Vcrurieilungen geführt . Ein Teil unserer Strafrichter Hot
sich wahrend des Krieges zu willenlosen Gendarmen eines

wüsten Imperialismus erniedrigt . Mit großem Geschick

. W . W Hart
tzlöstlkch entdeckt haben , als ncngewonnene Brüder ans Herz
drückt . ES ist keine Stimmung vorhanden , die etwa
dem Exkuner zuruft : Wilhelm kehre zurück , es ist alles ver¬
ziehen I Seine politischen Sünden sind nicht vergessen und
können nicht vergessen werden . Wenn Wilhelm Hoben -
Aollern gut beraten ist , so bleibt er Deutschlands Grenzen
lm ciacnen Interesse fern .

Bei der Rührigkeit und Munterkert , die die gegen -
revolutionär « Elemente in Deutschland bereits wieder zeigen ,
ist es wohl zweifellos , daß der Hobenzoller in Potsdam so -
fort zum Mittelpunkt gegenrevolutionärer Zettelungen ge -
macht werden würde . Wir fordern , daß die deutschen
Grenzen vor Wilhelm HobenAollern hermetisch gesperrt
werden . Die Verbannung ist die gelindeste Strafe ,
die ibn treffen muß und sie ist zugleich eine notwendige
politische Schutzmaßnahme für die junge sozialistische Re -

publik Deutschland .

Agrarische Anmoßavg .
Die . Deutsch « Tagetzeiluny " hat di « Kühnheit , lm Namcn

der Gerechtigkeit zu fordern , daß bei der Dahllreiö -

einteilung für die künftige Ztatwaalverfiunmlung da » flachr
Land bevorzugt werden solle .

. ES erscheint sthwerlich gerecht , daß dab flmfce Land w
dem Maße an pol tiichen Einfluß verlieren fall , in >o«Ich «m e »
den von ihm unter großen Kosten aufgezogenen Nachwuchs a «
die Großstädte und Hndustriebezirke nb - ubl : daß «S also gleich -
sam zum Dank für die gewaltigen Ncrtr an Erziehung » -
kosten und unschätzbarem Menschenmatcrial , die e » fortlaufend
den anderen Teilen de » Etaateö zukommen läßt , von diesen
politisch entrccheel wird . Auch de Grundlage eine ? demo¬
kratischen TtoatSwei ' enS bildet serner doch schließlich neben
seiner Devolkrning da » Staatsgebiet ; Land und Leute , und
nicht Leute allein , gehören unbedingt wenigsten » zu jedem
größeren Staatswesen . "

Vielleicht verrät die . Deutsche Togesgestung " «ich , w

welcher Weise die Ouadrnti . lvmeter « �stimmen seilen . —- E » ist

Wirklich eine stark « Anmaßung , die au » d « » An » iührunge » des

Lararierblalte » spricht !

mitte ! in den T. enit der großen Tach « stellt . Im übr gen will
� Qrte Regime verstanden , aus der Zahl sein «

i der Bund die <- ege »wärtsge Regierung , sceveit e» sich um die Rjchjxx . diejenigen herauszusuchen , die ibm auf dem Gebiet «
Demobilisierung des Heeres , die Srchcrung der Volkdernährung der Strasrechtspflegr willig Bütteldienst ? leisteten . Erinnert
med der öffentlichen illube und Ordnung , sowie de » Schutz der stj nur an die kurze Schreckensherrschaft der außerardent »

Mcinungssrerheit und de » Priva ' esgentums handelt unterstützen , > lichen Kriegsgerichte in Berlin . ES ist ein unerträglicher
ohne seine grundsätzliche Gegner , ' chajt damit irgendwie �Gedanke , doß diese Blutrichter — wie sie der Dolksmund

zu beschönigen . " i taufte — noch heute , mehr olS eine Wc- ch ? nach dem Siege

Der Hcmptvorstand des O st m a r k e n v e r e >' n v. der de - Nevoliition . Dienst tun , a . s wäre nichts geschehen .

kannten Organ . iation , die vor dem Kriege die unselige Änti- j � gibt zwei Möglichkeiten : entweder diese Nachfolge ?
Polen . Pol ' . iik betrieb , veröffentlich einen Aufruf . olL Kraft ein - seligen Drcko sprechen jetzt . Im Namen der proviso -
zusetzen , damit . unsere alte deutsche Ostmark " dem deutschen riichen Regierung " dasselbe . Recht " , das sie vordem . Im
Volle erholten bleibe . Man dürfe sich jetzt nicht in den Winkel Namen deS Königs " gesprochen haben . ES bedarf keiner

stellen , sondern müsse sich tatkräftig am öffentlichen Leben de « Ausführungen , daß ein solcher Zustand keine Stunde länger
teiligen , nachdem die neue Regierung allen Bürgern we toehende

�
geduldet werden kann . Oder ober auch diese Herren haben

Freiheit des « orte » und der Schrift zugesichert habe . . Wir sor - das große Umlernen mitgemacht . Dann haben sie sich da -

der « daher unsere Freunde auf . sich überall an der Gründung � als so charakter ose Menschen - ntpupptz daß ihnen daS

v ° . « ürgerräte » zu beteiligen und solche anzuregen , sowie �al unserer Volksgenossen auch »- cht « neu Toglanger
• c ra r, r. « si t t ' v 1 ffv v anvertraut werden darf . Mögen sie zunächst noch als Grund -
chr - n ganzen S . nf uß auf die bestehe - wen oder . . och zu b. ll >enden

b„ chrichter oder auf sonstigen unpolitischen Gebieten Dienst
Bauern - , Angestellten - . Arbester - und Svkdalenrat , und alle ahn - �n : das von ihnen mißbrauchte Schwert der Gerechtigkeit

darf auch nicht einen Augenblick länger in ihrer Hand
bleiben . Das neue preußische StaatLmimsterium hat sich
dahin entschieden , daß die Unabhängigkeit der Gerichte nicht
angetastet werden soll , und eS hat das Verlangen von ver

licheit S nrichtuwgen zugunsten d»r deutsche » Ostmark geltet zn
mache » . "

Sine bcdenMe Senera ' iMllimiMii .
General d. d. Marwitz m Trier .

AuS Trier wird vom l8 . November gemeldet :
General v. d. M a r w i tz mcrcht bekannt , daß er an der

Spitze der S. Arme « hier eingetroffen fei . Hinter ihm
folgten weitere hundenaujend brave Sokdatcn , die bisher
tapser dem Leinde die Stirn gsboten hätten . Er veriancst

Bedingungslose Befolgung seiner Befehle und Anord -

lsungen . Wer gegen sie verstoße , versündig ? sich am Vater -
lande und am Wohle unserer tapferen Soldaten . Sie
könnten von der Heimat verlangen , daß nmn ikmen den
Weg durch die Heimat nicht erschwere , sondern mit allen
Mitteln ebne . Die Stadt ist bestoggt . Am Westbcchnhvf ist
eine Ehrenpforte errichtet .

einzelten Arbeiter - und Soldatenräten , daß ihnen die Ur¬
teile in Strafsachen zur Bestätigung vorzulegen seien , . zu -
rückgewicsen . Dieser Standpunkt ist nur dann ertraglich .
wenn sofort an die Säuberung des Richter -
st a n d e S gegangen wird . Ein derartiges ReinigungSwcrk
hat nichts zu tun mit einer Antastung der Unabhängigkeit
der Rechtspflege . Im Gegenteil , e » ist unentbehrliche
Voraussetzung einer solchen . Glücklichertveise gibt et - unter
den Richtern eine Anzahl unparteiischer Männer , so daß der
ungestörte Fortbetrieb der Gerichte durch diese Revirement
nicht beeinträchtigt werden braucht . Das Volk verlangt di «
sofortige Entfernung aller vlutrichter des alten Regimes
aus der Stroh echispflege . Sie können leicht durch Richter
der Zivilabteilungen und der freiwillige� Gerichtsbarkeit

AuS der kurzen Meldung geht nicht Kar hervor , an wen
'

.
sich die Prakiamaticm richtet . Der Ton laßt soft vermuten , i Die provisorische Regierung hat als eine ihrer erste »
daß der Geneval den Anspruch erhebt , daß die Behörden Maßnachnen ein ? Amnestie für alle politischen „ Per -
der Heimat seinen Befehlen zu gehorchen hörten . Das konnte gehen " verkündet . Durch Erlaß von Ausfükriwgtz -
die Einleitung der Gestenrtvoludion bodeliten und dagegen onweisungen wird sicherlich dieser Anordnung zu so, artiger
müßten sofort nachdrückliche Schritte eingeleitet wenden .
Aber auch wenn die Proklamition sich nur an die Soldaten
richren sollte , ist sie nicht «»» bedenklich . ES fehlt jede An »
deutung , daß der General nnter der Kontrolle oineS Tal -
datenrateS handelt . Die ReithSregiennm und dir
Arbeiter - un » Sotlwtenräte deS Westens müssen da sofort
nach dem Neckten ) V

Wirksamkeit oerholscn werden . Damit darf eS aber nicht
sein Bewenden haben . Tie Klassenjustiz hatte auf dem
Gebiete der sogenannten politischen Straftaten nicht ihr ein »
ziges WirkuißlSfeld . Aug , gänzlich unpolitisch ? Lee -
urteilungcn zeigen da - Z Dchreckensbil ! , der Klassenjustiz . Ge -
ringfiigige Eigentumsdelikte führten zu brutalen Vrr -
urtcilungen . a » denen oft drakonische Mindeststrascn uilseres



Vtrafstesetzbiichs We Schuld tntgen . Jahrelang ist
l >n§ deutsche Volk von seinen alten Machthabern durch
den frevelhaft anaezettelten Krieg in einen Zustand der Ver -
rohung gemalttam hincingetrieden worden . Da ist es kein
Wunder , dag die Zahl der Roheitsdelikte im Kriege ae -
waltige Zunahme geümden hat . Weniger die Vcrüber der -
kelden als die Schuldigen am Weltkriege und damit an der
Verrohung unseres Volkes gehören in die Gefängnisse . Wir
verlangen deshalb eine ungesäumte V e r a l l g e -
me i n e r u n g d e r R m n c st i e . die sich freilich nicht auf
die Kriegsivuchercr . die aus der Not ihres Volkes Gold ae -
münzt haben , zu erstrecken braucht . Alle Freiheitsstrofen bis
zu einem Jahre mögen erlassen , alle längeren gekürzt
werden . Besonders a - lt dies auf dem Gebiete des Rlilitär -
strafrechts . Hier sollten alle auf Grund der besonderen
Paragraphen des unseligen Militarstrafgeiebbuchs aeur -
teilten feldgrauen Brüder , soweit es sich nicht um Misthand -
lunacit Untergebener und ähnliche schinipsliche Straftaten
handelt , ohne weiteres beanadigt werden . Eine derartige
sofortige umfassende Amnestie ist nicht nur ein Gebot der
neuen Gereckttigkeit . sondern auch der politischen Klugheit .
Viele Taujende werden der neuen Regierung zujauchzen ,
die ihnen oder ihren Lieben die Freiheit gibt .

Bereits in den Tagen des Vornovembers erschien unser
Strasgesehbuch allen Einsichtigen als eine nichts weniger
als ehrwürdige Mumie . Schon das alte Regime arbeitete
an seiner Abschaffung , — freilich nur , um es durch ein noch
schlechteres zu ersehen . Selbstverständlich wirch unsere neue

Regierung sofort die Ausarbeituno eines neuen Strafaeseh -
Büchs veranlassen müssen . Das erfordert jedoch erhebliche
Zeit . Manche Bestimmungen des geltenden Strasgeseö -
buchS schlagen aber unseren Ansichten derart ins Gesicht ,

dost ihre Abschaffung nichts bis zur allgemeinen Strafrechts -
reform aufgeschoben werden kann . Sie müssen durch ein

Notgesetz sofort beseitigt werden . Fst eS . um ein Beispiel

zu nennen , erträglich , dost nach der Proklamierung der

Trennung von Siaat und Kirche der Gotteslästerungs -

Paragraph auch nur noch eine kurze Weile in Kraft bleibt ?

Unser geltendes Strafrecht zerrt z w ö l f f ä h r i g c
' Kinder vor den Strafrichter Eine Brutalität , die fall

nur verwahrloste Proletarierkinder trifft und die im neuen

Volk - staat auch nicht ein ? Stunde länger geduldet werden

darf . Die auf dem Gebiete des Strafrechts mastgebende

wissenschaftliche Körperschaft , die „ Internationale krimina -

listiiche Vereinigung " , hat schon vielen Iahren die Her -

vulsehung der Strafmündigkeitsgrenze mif das vollendete

sechzehnte Lebensjahr gefordert . Wir erwarten , dost um¬

gehend ein Notaesetz dieser Forderung entspricht oder

wenigstens die Altersgrenze auf fünfzehn Jahre festsetzt .

Tagtäglich werden noch heute Tausende unserer Volks -

genof ' en dadurch in schwerste Gewissenskonflikte gebracht , hast

man ihnen zumutet , die Wahrheit ihrer Angaben vor Ge -

richt durch Anrufung eines Gottes . � dessen
E r i st e n z sie nicht anerkennen , eidlich zu be -

kralligen . Die konfessionelle Eidesformel must sofort ver -

schwinden . Die eidliche Versicherung auf Ehre und Gewissen

muß genügen . Dies ist eine logische Folge des in Ziffer 5

des Aufrufs des Rats der Volksbeouftragten vom 12 . Na -

venibcr mit Gesetzeskroft ausgestellten Grundsatzes : „ Nie -

manh darf zu einer religiösen Handlung gezwungen
werden . " Andernfalls wäre die vroklainiert ? Trennung von

Kirch ? und Staat nur ein Torso .
Im vorstehenden sind nur wah�oS einige dringliche

Forderungen zusammeugestellt . die wir auf dem Gebiete

der Rechtspflege zu stellen haben . Ihre Erfüllung erfordert
keinerlei zeitraubende Vorarbeiten . Sie ist ein dringendes
Gebot der Stunde . Tost daneben eine umfassende Um -

gestaltung von Strakrccht , Strafprozest und Strafvollzug
sofort in die Wege geleitet werden wust . ist selbstverständlich .
Der Umstand , dost das so bedeutsam ? Iustizwesen im Reich
und in Prensten in die Hände unabhängiger Sozialisten
der Genossen Haase . Cohn und Ralenseld . gelegt ist . ist |
hoffentlich eine Biiraschgft dafür , dost die erferderlichen Um - 1

gcstaltungen unseres R chtswesons mit entschlossener !
Zielklarheit ungesäumt in die Wege geleitet werden . -

5r >ede «sHl «h »atz An UnNoualser -

mmm u«gs - Wlil >len ?
Eine Bedingung der Entente ?

Als Ailffassiing der französischen Regierung
über die Friedensfrage wird in Paris mitgeteilt .
daß die VorfriedenSoerbandlungen bereits in
den nächsten Tagen ihren Anfang nehmen werden , dast diese
Verhandlungen aber mit der eigentlichen
Friedenskonferenz nicht identisch seien .
Die Entente werde vermutlich in der nächsten Note bei

Deutschland anfragen , zu welchem Zeitpunkt die ver -
fafsungsmästige Vertretung des deutschen
Volkes , mit der die endgültigen Verhandlungen geführt
werden könnten , gebildet sein dürfte . Da Scheidemann die
Neuwahlen zur Nationalversammlung für den
Januar in Aussicht gestellt babe, - rechne man am Ouai

d ' Orsay damit , dast die eigentliche Friedenskonferenz Mitte
oder Ende Januar beginnen könne . Bisdahin müsse eine
provisorische Regelung der brennendsten Fragen erfolgen .
Nach der Auffassung des Obersten Ho u se müßten gewisse
Fragen , beispielsweise diejenigen , die Italien und d' e Süd
slawen angingen , sofort behandelt werden . Oberst Hcnse
äusterte Pressevertretern gegenüber seine Befriedigung über
den Weg . den die deutsch ? Revolution einzuschlagen scheine .
Die Alliierten hätten nicht die Abstcht , gegen Deutschland
vorzugehen : ste wollten vielmehr mit Deutschland zusammen -
arbeiten . Mit einem Deutschland , das unter

irgendeiner Diktatur stebe — sei es eine m i i i -

tärische ober eine revolutivnäre — . könnten die
Alliierten nicht verbandeln . Wilson werde e - ner revo -
lntionären Diktatur gegenüber den gleichen Standpunkt
einnehmen , den er der Diktatur der Hobemollern gegenüber
eingenommen habe : „ D erGewalt keinenFrieden
und kein Brök . " Tie Gesobr eines terroristischen
Regiments in Deullchlgnd sei glücklicherweise geschwunden .
Deutschland habe ja auch bereits füblen können , was von
diesem Keitvunkt an von d - u Bereinigten Staaten stwie von
den Alliierten in der Abänderung der Waffenstillstands -
bedingungen in weitherziger Welle erreicks worden sei . Die
Welk sei bereit z » ve�gellen . Ein wirklich demokratische ?

Deutschland werde schneller , als vieNeicht seine eigenen
Söhne es erwarteten , wieder zu einer geeinigten Völker -

gemelnschaft gelangen .

Norwegische LebensmWeWise .
Eine Forderung der norwegischen Sozialdemokraten .

„ Socialdemokraten " zu Cbristiania veröffentlicht
eine Eingabe der Leitung der norwegischen Arbeiterpartei an die

norwegische Regierung , in der diese aufgefordert wird , bei der

Entente auSznwirten . daß Norwegen Gelegenheit gegeben werde ,
so ra ' ch wie möglich außer den gemäß dem Abkommen mit Amerika

festgesetzten Mengen von Lebensmitteln diejenigen Eßwaren ,

namentlich Fische und F i s ch p r o d » k I e . an denen Norwegen
selbst noch Ueberfluß babe , an die notleidende deutsche Be -
V ö I k e r » n g , die rascher Hilfe dringend bedürfe , zu senden . Ge .

rade da allgemein bekannt sei . daß die norwegis » « Bevölkerung

während de ? Kriege » mit den Mach ' habern des früheren Deutsch -

fand ? keineswegs shmpathistert habe , gelte eS seht , dem neuen

freien Deutschland über die schwierigste Zeit hinwegzuhelfen .

Ale eugllsche Zilie Dsllzist der üeullion .
Drohung an Holland .

Nach Ansicht po' itifcher Kreise im Haag erscheint in Hol -
land die innere Krise weniger akut und die G«- fahr de » Au » -

bruch » von Unruhen weniger dringl ch. Der englische Ge¬

sandte haß wie verlautet , den Führern der Oppostnon und der

der Börse sagen lassen , die englische Flotte werde

zur A u f r e ch t « r h a l t u ng der Ordnung vor Hol -
land « rscheinen und die LcbenSmittelzufuhr

werde eingestellt werden , fall » e » zu VewalttStigkeile »

und zu einer Provokation der Königin kommen sollte .

Eine ftrnltilOtZswe ? in München .
Eine Nebe Kurt Eisners .

Am Tonntag abend fand im Münchener National -

t h e a t e r eine NevolutionSfeier statt , zu der au » allen

Gauen Bayern » die Vertreter der Arbeiter . . Tal -

baten - und Bauernröte erschienen waren . Auch die

Minister des Volksstaate » Bayern und da » Präsidium deS

derzeitigen provisorischen Parlament » hatten sich ein .

gefunden . Di « Feier wurde durch Beethoven » Leouore - Ouvertüre ,
vom Orchester unter der Leitung de » Generalmusikdirektors

Walther gespielt , eingeleitet .

Darauf ergriff der bayerische Ministerpräsident
Kurt EiSner das Wort zu einer Festansprache , in der er

zunächst der umwälzenden Ereignisse der ersten Novembertage
gedachte und dann ungefähr folgendes ausführt « :

Wir haben heute die Fuversicht , daß e « uns gelingen wird .

ohne Rückschlag , ohne Hemmungen und ohne Gewalt den Weg

zur neuen Zeit zu finden Wir sind Demokraten und

Sozialisten . Wir verstehen unter Temokratie aber nicht , daß
alle paar Jahre alle Bürger das Wahlrecht ausüben und dann

die Welt regiert wird durch Miuisterwn und P. ' rlamente . � Wir ,

die wir eine neue Form der Revolution gefunden haben ,

- oerden versuchen , ein « neue Foein der Temokratie zu
entwickeln . Wir wollen die ständige Mitarbeit oller Schaffenden

in Stadt und Land . Diese Demokratie ist heute schon Wahrheit .

Die Vergangenheit ist tot und wehe denen , die versuchen sollten ,

diese fluchbeladene Vergangenheit neu zu beleben . Wir sind

Sozialisten , da » heißt , wir wollen d>e Hemmungen der Wirtschaft »

lichen Ordnung beseitigen , die die Massen wie auch den ein »

zelnen drücken und verhindern , daß jeder Mensch seine Gabe «

entfaltet und in verbürgter Sicherheit sein Dasein , da » karg »

liche irdische Leben , von Idealen beglückt , zubringen kann . Wir

rufen über unser Land hinan » zu den Böllern , die gestern noch

unsere Feinde waren : Wir bekennen unsere Schuld und bahnen

damit den Feinden den Weg zu innerer Berstäudigung und

Versöhnung .
Da ? war der letzte Krieg , und indem wir die Schul -

dlgen an diesem WAtverbrechen beseitigten und gänzlich beisei ! «

schoben mit einer Rücksicht , die jene nicht verdient haben , haben

wir gezeigt , daß wir Menschen sind . So werden wir tdciter gehen »

und wir bitten Sie um Ihre Hilfe . Wir grüßen jene , die unsere

Feinde waren . Wir senden unsere Grüße zu den Völkern Frank -

reichS , Jlalien » . Eng ' and » und Amerila » , und wir wollen mit

ihnen gemeinsam die neu « Zeit aufbauen . Alle , die reinen

Herzer » , llaren Geistes und festen Willens sind , sind berufen , am

neuen Werk mitzuarbeiten . Vergessen wir , was war , und ver »

traue » wir dem , wo » wird . Eine neue Zeitrechnung beginnt .

Di « Freiheit erhebt ihr Haupt . Folgt ihrem Ruf .

Wicderholier stürmischer Beifall begleitete die Rede .

Packend « Szenen auf der Bühne verherrlichten und feier¬

ten hieraus da » de « großen Werke » der

und den Frieden auf Erden . Gemeinsam sangen die Massen

zum Schluß den „ Gesang an die Völker " , dessen Verfasser

Kur » EiSner ist . Mit lebhaften R u f e n auf die F r e i h e i t . die

soziale R e v o l u t i o n und den Ministerpräsidenten schloß die

eindrucksvolle Feier .

Tschechische Gewalt olM .

Brünn , 17. November . Gestern nacht ersch ' en im Austrag

der tschechiscken VerwaltiingZkommi ' sion in Mähren d- . r Leiter

der h esigen Polizcidireklion in der Retoktion de » „ Tagesboten "
und erteilt « dem Blatt « rne Verwarnung wegen mehrerer

Aus ' ähc und Meldungen . Da » Organ der hiesigen internationalen

tschechischen Sozialdemokraten tZentralistenj wurde der Vor -

z e n s u r unierworfen .

kevolmion und Theater .
Die bürgerliche Revolution von 178S schlug d' e Tor « «In ,

die bis dahin die Museen und Galerien , die Sammlungen von
Wildern und Kostbarkeiten der Höfe und der adligen Herren für
das Bürgertum abgeriegelt gehalten hatten . Man möchte hoffen
und darf wohl erwarten , daß die proletarische Revolution von
1918 diesen Ansang von 1789 fortsetzt , indem sie besonders auch
die Opern - und Schauspielhäuser den breiten Massen öffnet .

Keine Kunslgaltung ist mehr geeignet , der großen Menge künst -

lerische Wirkungen zu übermitteln , als die Kunst der Bühne . Kein «

andere Kunstübung hat gleich dem Theater die Massen immer wie -

der zu sich hingezogen . Es mag zutreffen , daß die Bühne « inen

Teil ihrer welthistorischen Mission , Aufklärerin und Wegweiserin ,
Äündcrin neuer sozialer , sittlicher , politischer Ideen und Ziele zu

sein , mit dem Auischmung der Presse , der Verbillig - ung de » Buch -

drucks , der Entwicklung de ? ganzen öffentlichen Leben » « ingebüht

hat . Aber auch in dieser Hinsicht hat daS Theater noch sein « Be -

deutung . Und daneben behält e » wie nur je zuvor seinen Wert

al » Instrument , in die Geheimnisse künstlerischen Erleben » und

Gestalten » einzuführen , durch seine Verlebendigung dichterischen
S- . hasfenS breileite Massen mit jenem Ge ' ühl der Läuterung , der

Befreiung und Ausweitung von Geist und Seele zu erfüllen , da »

au » dem Erleben aller großen Kunst fließt .

Tie Masse hungert nach Theater . Und nicht nur nach

seichter UiiterhaitungSkost , auch nc. ch ernster , in die Tiefe schür -

fcnder Kunst . Man braucht nur an den Zustrom zu denken , den

überall jene Veranstaltungen gemeinnütziger Gesellschaften und

Unternehmungen finden , die den Zweck verfolgen , anerkonnie

Werte der Kunst zu billigen Preisen der Bevölkerung zu ver »

Mitteln . Man braucht nur auf den Massenandrang zu blicken .

Pen in Berlin die Freien VolkS - bühne . i gefunden haben . Längst

tst dort die Möglichkeil erfchänft . die au » d <m Massen kommenden

Ansprüche nach Vermittlung guter Kunst zn befriedigen . Man

hat lich ein große » Thcaterha . rs gebaut , man spielt in ihm Abend

für Abend und jeden Sonntag mehwittag ausschließlich für die

Mitglieder der Freien und der Neuen Freien VoikSbübne , man

beschränkt sich darauf , jedem Mitglied nur Anspruch auf «in «

BorkW " ng im Monat zu getvähren . — und doch stellte sich längst i

heraus , dag tiü di . ' z, » jichi um die Ansprüche zu de - ,

friedigen . Man mußte andere Bühnen für einzelne Nachmittage
und Abende binzupachten . Aber auch damit kam man noch nicht

zum Ziel . Der Ludrang wurde so groß , daß ihm einfach bei den

gegebenen Verhältnissen , bei den Schwierigkeiten , neue Theater
mit künstlerischem Niveau mit Beschlag zu belegen , nicht genügt
werden konnte . Die Miiglicderaufnahm « mußte geschlossen oder
ein Teil der sich Meldenden mit Vorstellungen abgespeist werden .
deren künstlerischer Wert nickt außer Zweifel stand .

E » fehlt nicht an Theatern . Zumal in Berlin gibt e » ste in

Hülle und Fülle . Aber die meisten von Ihnen , wenigsten » soweit
e » stch um Bühnen von künstlerischer Bedeutung handelt , find den
breiten Massen veri ' chlossem Gewiß , der Eintritt in ste ist nicht

insofern da « Privileg Einzelner , ol « die . mlser , nlebs ' grund -
sätzlich von ihrem Besuch ferngehalten wurde . Aber die Preise ,
an deren Bezahlung der Einlaß geknüpft ist . find so hoch , daß
der Zugang tatsächlich für die große Menge gesperrt ist . Alleufall »
würde e » noch zu einem Platz auf dem „höchsten Range " oder auf
der Galerie langen . Aber die Möglichkeiten , von hier au » dir

Vorgänge auf der Bühne zu verfolgen , di « Darstellung und da »

gesprochen « Wort in allen Feinheiten zu genießen , sind in der

Regel sehr gering , und e » kann nicht wundernehmen , wenn in
weiten Kreisen ein gewisser Widerwille dagegen besteht , dort vom

hohen Olymp herab zu sehen , wie zahlungsfähiger « Schichten sich
weiter unten , bequem in weiche Fauteul » gelehnt , di « Tarstellung
a » f der Bühne , von der man selber nur sehr wenig hat , kraft ihres

größeren Geldbeutel » mit sehr viel größerer Eindringlichkeit auf
sich wirken lassen können .

Da « Theater muß popularifiert werden . Die Möglichkeiten. �
ohne groß « Aufwendungen gute Bühnenkunst genießen zu können .
müssen erweitert werden . Der Staat , die Gemeinden haben die

Pflicht , Maßnahmen zu treffen , daß die Theater ol « gemeinnützige
Anstalten weit mehr al » bisher den Massen zugänglich werden .
Da » schließt natürlich di « Verpflichtung in stch . daß die öftentlichen
Gewalten auch für einen Spielplan sorgen , der künstlerischen An -

sorüchv , und den Bedürfnissen der breiten Masse entspricht . Die

Peefttmacherei darf nicht mehr ausschlaggebend sein für die Ge -

stait »ng de « Repertoir » . Der Staat , die Gemeinden müssen über «
all die Theater in eigene Regie übernehmen , zum mindesten sofort
eine solche Anzahl von Bühnen , daß damit da « dringendste Be -

dürfni » der Bevölkerung nach Vermittlin . g vollwertiger Bühnen .
luntt befriedigt werde « ' aar . Da » schließt natürlich nicht auS. j

daß . wenigstens für eine llebergangkzeit , auch durch Förderung und

llntcrstütziing bereit « bestehender Unrernchinungen von der Art c : wa

der Berliner Freien Volksbühnen , die Versorgung der Bevölkerung

mit künstlerischen Werten angestrebt wird . So wäre bcispi . lS -

Iveise zu überlegen , ob es sich nicht empfehlen würde die beiden

Hoftheatcr in Berlin zunächst den Freien Volksbühnen , unter

gleichzeitiger Zusicherung wci gehender f nanzieller Iln ' cr -

stützuiig , zur Vcrfüriung zu stellen , damit d' ese ihren Betrieb

ausdehnen können . In jcdcm Falle muß dafür gesorgt werden ,

daß diese Theater schleunigst au » Hojbühnen nichr nir Staat » -

unternehmuiigen , sondern wahrhafte VolkSlheatcr werden . Hier

bietet sich eine Gelegeiiheil für die preußische StaatSverwal ' nng ,

mit gutem Beispiel voranzugehen . Rasche durchgreiftnde Maß¬

nahmen auf diesem Gebiete würden nicht zuletzt dazu beitragen .

dem neuen Rozi - m« Dank und Anerkennung wcitir Kreise zu

sichern .

Die Arbeiterbewegung ist stet » stolz darauf gewesen , ein «

Kulturbeivegung zu sein, , auch in dem Sinuc , daß sie eS als ihre

höchste Aufgabe betrachtete , den drei en Massen Kunstwcrte zu
vermitteln und durch d' e Dcmokraiisierung und Popularisierung

der Einrichtungen zur Vermittlung künstleiischcr Werke fördernd

und befruch ' rnd auch auf das Kunstschaffen einzuwirken Man darf

nicht zweifeln , daß jetzt , wo sie die Macht crrungc » hat ihr ernste »

Bestreben dahin gehen wird , ei » groß angcleglei Kulturprogramm

zu verwirklichen . Die Thealer den Massen zu össnen , sie wirklich

jedem zugänglich zu machen , wird dabei nicht die geringste Auf -

gäbe sein . S . W.

Skreik der Mhnernrn cMlen ?
s « ist nicht ou » g , ' chlessen , daß «, zu einrm Streik der

Büh » c » angehörigcn in Berlin kommt . Die drückende » wirtsch . ft -
llchen Verhältnisse veranlaßten di « Lchausp elcr . Sänger , Ehor .
Mitglieder usw . kürzlich , die Forderung einer Erhöhung der Gagen
zu stelle ». ES kam auch zu V- rhnudl » » gcn . und g. wisse Zu¬
geständnisse wurden vmi den Bübnenlcitcrn gemacht .

. » v r .
Sie erklarten sich bereit , rnr d>e Solomitgliever ein Mindest -

einkoiiimen von 8iil ) Mark im Monat z » garaniieren und im
übrigen kür die einzelnen GchairSst " . scn Teilerungsziilagcn don
>0 Prozent ( für die großen Gage » , bis zu 50 oder 00 Prozent tkür
die nieberen Gagen » zu bewilligen . Sie vcrlanoic » aber gleich .
zeitig von den Bühnoiiaiigeiiellwn auch die Perpilichiung . küniln, »
l >m « Kfc mehr » ährenb der ? ». er ch - er Xät�iu nu emer Bübn ,

t



3! e Frauen mid die Reuslutlm .
Mit glühender Seele haben wir das Land der Freiheit .

den So . valisinns gesucht . Unser ganzes potitiscbes Loben ,
haben wir mit der Wucht , die unS untere sozialistische Heber »
tvugnug verleibt , den Kanipf um die Eroberung der politi -

Dsiben Macht geführt . Nun ist das groüe Werk vollbracht I
Mit vrachwollem Schiuung bat die Arbeiterslbaft im Ar »
be>ilskittel und im Soldatenrock die Revolution siegreich
durchgeführt , die sozialistisck ?e Republik errichtet . Eine
gigantische Ans�ab ? itt voWracht , eine noch größere gilt eS
zu vollbringen . Die Errnngenschaften der Revolution
Wüllen erhalten und der jungen R»n,chl, ! >k sozialer Inba ' lt
gegeben werden durch die VergesellschaUnng der Vroduk »
tionsmittel . Tie internationalen Beziehungen unter den
Sozialisten der ganzen Welt müssen auf neuer Grundlage
fest geknüpft und alleS getan werden , was an uns liegt ,
die revolutionären Eneraien des Proletariats der Entente
In entfesseln , damit auch lle die Ketten zerbrechen , mit denen
lie von ihren imperialistischen Regierungen geknechtet
derben .

Geschieht da ? , fo ist ein Friede unter Brüdern und
Schwestern , ein wirklicher Völkerbund gesichert , so bat die

Sterbestunde des Kapitalismus auf dem ganzen Erdball
aeichlagen . Die Beireinna der Arbeit , vollbracht durch die
Arbeiter selbst , wird bald beglückende Wirklichkeit fein .

Genossinnen ! An diesem Riesenwerk miillen insbeson¬
dere die Frauen des werktätigen Bolkes mitsckxifsen . Mit

eiserner Entschlossenheit , mit slielklarbeit und zäher AnS -

daner müssen sie sich in den Dienst de ? Sozialismus , in

den Dienst der Unobhängiaen Sozialdemokratie stellen .
Tie Unabhängige Sozialdemokratie , die zielbewußt die

Revolution vorbereitet bat . verfolgt von den vorrcvolutio -
nären Gewalten der Polizei und Justiz , geschmäht von den

SoMolisten Scheidemannscher Richtung , wird als treue

Hüterin des sozialistischen Ideals ihren ganzen Einfluß
aufbieten miillen damit unverzüglich die gekennze ' chneten ,
gigantischen Aufgaben in Angriff genommen werden .

Sache unserer Genossinnen ist es nun , die Arbeiterin -

nen . die unserer Partei noch fernstehen , unter unseren

«W' nen zu sammeln , um den Einfluß der Partei zu erhöhen .
Unsere Partei muß die Reoieruna kontroll ' eren und vor¬

wärtstreiben . sie muß die Stütz ? für unsere Genossen in der

Reaierung sein . Je stärker sie ist . desto besser kür das werk -

tätige Volk , kür leine Söhne und Töchter . Sagt eS den

acheitonden Frauen und Mädchen , daß sie eine fiirchtbare

Verantwortung ans sich nehmen , wenn sie seht gleicha ! >lt ' g
beiseite stehen . Saat ibnen daß sie die Nevolution schützen
Und unser » wirtschaftliche Befreiung mit durchsetzen müssen .

Sagt ibnen allen , die d » m Kapitaf fronen ums tägliche
Brot , daß die weiblichen Aaldaten der Revolution nicht

w» N' ger notwendig sind um ihre Eirungenschaiten zu

sichern und beim Aufbau �irnr neuen Welt zu wirken , als

Unsere Bischer im NevoliitionSbeer . . . .
All die Frauen , die unter der Not de ? Krieges uniag -

sich geli ' ten . dw ihren Gatten oder ihre Kinde ? verloren

Halen sie sollen kommen , um im Kampfe um die Menlch -
heit ? besrcilmg neuen beglückenden Lebensinhalt zu ge -
wiun » n .

All die Mütter , die in liebevoller Voraussicht ihren
ein ? laun ' ge Knknnft schassen wollen wir begrüßen

n? als die bochwillkammanen Mitschöpfer einer neuen
iozi - ' ' l ' ! sch - ' n Ordnimg der Tinge .

At ' er sie miillen schnall komm » n ! In revoliitwiiä ' ' en
llei�, , überstürzen sich die Dinge . Jede ungenutzte Stunde

" ist (•!-"- v » rsorene .
Jven Frauen ist e « nunmehr , zn zeigen , daß sie

politisch reif sind , daß sie täbia » nd würdig sind , als freie
V' " rg »- ! nnen einer freien ioziafistifchen Rev - iblik ihr » Pflicht
Zu erfüllen . Luise Zieh .

Die „fio ' e Mne " .
Noch einer ll ' sterbrechiing von einer Wache Ist hellte da ?

llentraloiaon der ? rartasn ? arupve . . . Die Note ftohne� , wieder er .
schienen . Ueber die Umitönd - , die zur Unterbrechung der Heraus »
Snb ? nihrte ». oibt das Vkast folgende Darstellung :

Als am lt . unsere Nedakteure bei Scherl erschtenen , um die
? ' ! s <e „ z der durch die Ncrolution geschaffenen Zeitung auf die

zo ülmen , was natürlich für viele den Verzicht auf eine wichtige
Rebeneinnahme bedeuten muß . ? n Anbetrach ' der aeioaltigen Ver »
teurrung des Leben ? unterbaIt » S und der Tatsache , daß die Tchitu -
spielet v elfnch noch selbst für ihre Bübnengardrrobe sorgen müssen ,
w rt man eS versieben können , wenn die T- chauspieler mit dieser
Skellnnpnabme der Direktoren nicht einverstanden sein zu können
erklärten . Dem Chorperkonal wurden ' eine Forderungen von den
V bnenleitc - n komr ganz abgelebnt . Für die Cbormitalieder er »
klärte » die Direktoren ein « H öch st g a g e llj von 250 Mark —
sogar noch un er der Voraussetzung einer mindesten » zweijährigen
Lübneniäugkeit — für angemessen .

Dir Hattnng der Direktoren scheint um so wemger berechtigt ,
al ? sie wohl dv ' chweg während de ? Kriege ? ausgezeichnete Ge -
ßl ' okte aemabr baben . ?zbre Häuser waren last immer ausver -
kau ? t . die Prei ' e der Plötze kletterten meist mit «ntaunlicher
Schnelligkeit in die Höh « . Der Verband der Berliner Bühnen -
leitet ' »cht keine Hastung neuerdings zu rechticrtigen durch Ver «
öskentiichiing emeS Schreiben » de » Berliner Polizeipräsidenten .
des Genossen Eichhorn , in dem die ' er eine Mindestaag « von mo -
natlich 350 Mark mit rückwirkender Kraft vom I . Oktober ab für
eine durchaus berechtigte Forderung erklärt . Da ? bcmgt aber

natürlich nicht , daß Genosse Eichborn weitergehende Forderungen
für unberechtigt aniähe . und erst recht nicht , daß er den Stand -

Punkt der Direktoren billigt , die von den Schauspielern ai » De .

dingung für eine Bewilligung der neuen Zulagen Berzcht aus
8jre Täl ' akcit als Filmdarsteller verlangen

Beson ' » r ? w" n�ern « bmer muß . wenn die ae ' chästl ! <be " el »

tun ? der Volksbühne crksären läßt , sie sei für ihren Teil

außernande . die von den übrigen Bühnenleitern gemachten Zu »

aesiändnissc z » z ' billigen . Wer ist dies « geschZitlich « Leitung ?
Ilnteritekt stc Herrn Direktor Kahßler oder dem Verband der

Freien Volksbühnen ? In jedem Falle hätten die Vorstände der

Freien Volksbühnen allen Anlaß , dafür zu sorgen , daß an ihrem
Thealer den Schauspielern nicht schlechtere Gagen gezahlt werden ,
al » an den übrigen Bühnen .

D- e Genossen ' chakt dem ' cher Bübnenangebörtaer beruft zu
Mirtwech vorm ttag eine große Versammlung ein . in der die

Düblunmitglieder über die weiteren ivdaßnahmen Beschluß sassen
sollen .

Vühnrnleltcr für dir stiidüsche Thcatrrrcgie . Willh Stuhl «

feld , der Direktor dcS Würzburger Stadt theaters ,

hat a » alle Pachltheater die Aufforderung gerichtet , sich seinem An .

irod um Verftadtlichung der Sladtlheater <llcbcrnahme in städtische

Regie ) anzuschließen . Die Bühnenleiter , zuiiächst der bayerische »

( Augsburg . Nüruberg , Rcgcnsburg , Bamberg , Landshut und

Ansbach ) haben sich der Forderung StuhlscldS bereits angeschlossen .

Einsprechende Schritte sind beim Ministerium der Republik Bayern

dcsci ' s eiiigelciist .

Grundlage eines geschäftlichen Abkommen » zu stellen , wrirden sie
griff eigenmächtig in den tatsächlichen Zustand ein und verhinderte
gewaltsam die Herstellung der laufenden Nummer der » Noten
Fahne " , so daß militärischer Schutz erwirkt werden mußte , der

dennoch nicht zum Ziele führte ; sie verstand eS, die zu unserem
Schutz bestellte Wache durch unlautere Mittel derart zu verhetzen ,
daß sie unsere Redakteure verhaftete und mit Gewehr und Brow -

ning bedrohte . Der VollzugSrat deS Arbeiter - und EoldatenratS
verordnete nach am gleichen Tage , daß der Verlag Scherl u. Co.

verpflichtet sei , die » Note Jahne " zu drucken und die für die Her -
stellung und Verbreitung erforderlichen Einrichtungen zur Ver -

fügung zu stellen .
Die Seherischen Geschäftsführer weigerten sich , auch dieser

Anordnung nachzukommen und lehnten eS ab , einen von uns
wiederholt angebotenen Bertrag , bei dessen Fassung wir jedes Eni .

gegenkommen zeigten , zu schließen .
Der zwangsweisen Durchführung der Anordnung wußten sich

die geriebenen Herren durch immer neue Winkelzüge und Aus -

flüchte zu entziehen , so daß wir genötigt waren , uns ein anderes
Unterkommen zu suchen .

Die Firma Scherl und die Redaktion de » LokalanzeigerS . heißt
es in der Erklärung weiter , haben über diese Vorgänge Darstel -
lungen gegeben , die denjenigen Grad von Wahrheitsliebe zeigen ,
den man von AuSgehaltenen der Schwerindustrie und der weiland

preußischen Regierung zu gewärtigen hat ; Darstellungen , deren

Gehässigkeit unS ehrt , deren unfreiwillige Komik schwer zu über -
bieten ist .

Die teils jämmerlichen Söldlinge , teils aufgeschwollenen
Schmarotzer de » Großkapital » , deren schäbig « Lebensfrage die

Aufrechtcrhaltung der kapitalistischen Lohnsklaverei ist , wag « » die

Kapriole , wir hätten die Sklavenarbeit , auf der ihr Dasein be »

ruht , wieder einführen wollen I Sie , die auf Grund der Lohn »
stlaverei Proletarier gezwungen haben , jahrzehntelang und zumal
in diesen vier KrjegSjahren für Imperialismus , für Krieg » -

rüstung , für Krieg ihre Arbeitskrast herzugeben und so zu Ver »

rätern an ihrer Klasse zu werden .

Doch alle Lügen seien ihnen verziehen ob de » WitzcS , der

ihnen zum Schluß gelungen :
. Das unsere Redaktion für das Organ der SpartakuSgruppe

nicht arbeiten wird , ist selbstverständlich . "
Die gestrigen literarischen Lakaien der kronprinzlichen Kriegs -

hctzrr - KIiqu «, die sich durch die Pleite ihrer Austraggeber ge -
fährdet sahen , wiegten sich offenbar im stillen in der Hoffnuag ,

irgendeine . lohnende " Verweildung bei der . Roten Fahne " zu
finden ! Sie vergaßen , daß ihre käuflichen Hirnchen in einer

sozialistischen Zeitung höchsten » al » Präparate zum Studium der

kapitalistisetzen Korruption verivendet werden lönuen .

Der srrnizöfTche GemrkMMzmd
sütdett dmottalAM Zkiedeu .
Für einen internationalen Arbeiterkongreh .

Wie die . Humanitt meldet , hat der Allgemein « Arbeits - -

bund die Initiative zur Einberufung eine - - internationalen

Arbeiterkongresses ergriffen . Der Kongreß soll in erster

Linie dazu dienen , den Bölkerfrieden zu sichern und die brüder -

l - ichen Beziehungen zwischen den Völlern wiederherzustellen .

Außerdem beruft der Bund für Sonmtag , 21. November , eine

Massenversammlung der Pariser Arbeiter nach

dem Tirgue d ' Hiver ein und trifft umfassende Vorkehrungen , um

der Mamfestalion einen eiudeucks - vollen Charakter zu geben . Ge -

meinsam mit der sozialist - ischen Partei wird der allgemeine Ar -

beitSbund eine Erklärung der französischen Arbeiterklasse ab -

fassen , die dem Präsidenten Wilson ü- bergsben werden soll .

Vilsoa gegen und AevLNche- ANlsuen .
Der Wa�. ingtoner Korrespondent dc » . Petft Partsien " tele -

graphiert , daß augenblicklich hauptsächlich ziv «! Fragen die ame¬

rikanischen RegtcrungSlreise beschä - t - gen : Die Ver .

proviantierung Deutschlands und die Festst ' llung der

individuellen Verantwortlichkeit deutscher Person -

l i ch k « i t e n und ihre Versetzung in Anklagezustand .
Bezüglich »er ersten Frage habe Lansing bereits eine entscheidende
Antwort gegeben . In der zueilen Frag ? habe Wilson fern « Hal -

inng noch nicht definitiv bestimmt . Der Präsident fahre jedoch

fort , sich gegen jede Aktion auszusprechen , die nach
dem Friedensschluß Gefühle dcS Hassel und der Re »

p a n ch e zurücklassen würde .

Mlz MI !
Unser BniSerblott , die „ Leipziger DoUszeitung " , rich -

tet im Leitartikel ihrer Freitagsnunimer heftige Augrisfe
gegen die Regierung der sie vorwirft , sre nehme eine Hal -
tuiig ein , die „ geradezu gegeurevotutiouär " genannt werden

müsse .
. Wenn dir Berliner Re - aierung fortfährt , den Tchwerpunki

der politischen Macht nach rech ! » zu uerl «i . er . . so nötigt sie das
revolut onäre Proletariat , sie zur Feindin der RePolu -
t i o n zu erklären und den schärfsten Kampf gegen sie aufzu -
nehmen .

Roch ist es Zeit für diese Regierung , einzuhalten auf dem

Wege der Konterrevolution ! Ihre Ausgabe ist ei nicht . Reden

zu halten , um dem Bürgertum Konzessionen zu machen , sondern
zu arbeiten iür die Durchführung der Nevolution . Wir machen
sie verantwortlich dafür ! "

Wir stimmen der „ Leipziger Poskszeitung " durchaus
bei , daß man jetzt , ohne Konzrssionen an das Bürgertum
zu Macken , arbeiten muß kür die Durchführung der
Revolution . ILir zweifeln aber , ob diese Arbeit gefördert
wird durch aufgeregte Artikel , in denen , ohn « genauere
Kenntnis der Verhöltnisie drohende Ultiinata aufgestellt
werden . Unsere Genossen in der Regierung und im Voll -

zugsauSschuß sind verantwortlich dafür , daß die Ziele der
Revolution nicht in das Gegenteil verkehrt werden . Aber
wir sind nicht minder verantwortlich dafür , daß der Bodo » .
aus dem allein die Stärke unserer Genchsen in der Regie
rung jnihen kann , nicht unterhöhlt werde durch Ucbertrei -
Hungen und unüberlegte Drohungen . "

Vas öelhstbest MMNgsrech ! LeuZsch - Döhmens.
In einem Rundertah an die unterstellten Dehöidcn be¬

schäftigt sich der Lande ? ha uptin - onn Lodgman mit den Auf -
gaben der Landesregierung Deutich - Böhmens .
namentlich der Errichtung einer SlaatSbahn , einer Post -

unp , F inauzlandrsdireitio » , ciues eigenen Wirt -

s äfn f t S a n: t e » un- d einer BylkSwehr und mit der Ueber -

nahm « der Staatsbeamten . Der Erlaß erörtert die Verletzungen

der Staatshoheit und betont , die Landesregierung werde den

Grundsatz des Selbstbestimmur . gsrechtes Deutsch - Böhmens mit

allen Mitteln verteidigen .

vsm klü-kmarsch im ksi ? Wsu? >.

Schwierigkeiten in Süddeutschlaiid .
Au » Köln wird gemeldet : Zu Ehren der heimkehrenden

Krieger prängen die rheinischen Städte in reichem Flaggen -

schmuck . Die Krieger rücken in immer stärkeren Kolonnen

heran . Die Durchführung der VerpflcgungSmaßnahmen ist in

vollem Gonge . In Köln werden außer andern Räumen zur

Unterkunft der Truppen hundert Schulen in Anspruch ge -

nommen , an den Zufahrtsstraßen werden städtischerseitS Ver -

pflegungsstationen errichtet . 000 Mann Bürgerwehr haben ihre

Tätigkeit begonnen . Bisher vollzog sich der Durchzug durch die

rheinischen Grenzstädte in voll st er Ordnung und Ruhe .

Di « Stimmung der Truppen ist gesaßt Und zuversichtlich . Von

der belgischen Grenze wird gemeldet , daß die sechste Armee sich

in vollster Ordnung auf dem Rückmarsch befindet . Sie wird

Mittwoch HerbeSthal ereickien . Die durch Holland

durchmarschierenden Truppen mußten ihre Waffen zurück -

lassen . In d - n Militärzügen sind reichlich

Lebensmittel vorhanden . Zur Entlastung dcS Eisen¬

bahnverkehrs wurde ein Damvferverkehr Köln — Bcnrat ein¬

gerichtet . Von dort aus gehen Verbindungen der Kleinbahnen

in das bergische Land sowie nach Düsseldorf .

In Baden und Württemberg scheint eS nach dem

„ Vorwärts " nicht gelunoe . i zu fein , die Ordnung de » Rückzuges

zu sichern . Die Vr . pflegung der Truppen klappt nicht und die

Soldaten helfen sich , wo sie Lebensmittel finden .

Unter den Bauern soll erbitterte Stimmung herrschen . Da der

behördliche Schutz versagt greisen die Bauern zur Selbst -

Hilfe . In den Städten , die überfüllt , soll die Lage ebenfall »

sehr mißlich sein .

Der deutsche Durchzug durch Angaru .

Ein Abkommen Mackensens mit Ungarn .

Der . . Pester Lloyd " meldet : Wie wir erfahren , haben

zwischen der ungarischen VolkSregiernng und der von Mackensen

entsandten Kommisston Verhandlungen stattgefunden , in denen

bezüglich de » Durchzugs der Macken - senschen

Truppe - n ein « Einigung erzielt worden ist . Beiderseits will

man alle » tun , um einen möglichst schleunigen und geordneten

Abtransport der Mackenkenschen Arme « zu erzielen . Von dout -

scher Seite ist eine Scmderkommission nach Berlin abgereist , um

für Ungarn Kohlen zu sickern , von denen ein Teil dem AbtranS -

Port der Armee Mackensen dienen soll . Man hofft auch auf Ver »

stän - digun - g mit den Tschechen . — D- i » Blatt meldet sernew
Mackensen Hab « au » eigener Initiative die Bildung e i

n�e S
Soldatenrates bei seiner A r m e e veranlaßt , ( l )

Von der lscheMchen Aepsblik .
Stach Btättermeldunzeu wird Präsident Masa . yk

anfangs Dezember in Prag eintreffen und sich nach einem kurzen
Aufenthalt an den Ort der Friedenskonferenz begeben , um die
Sache der tscheche - siovakilchen Republik zu verfeBigen und

Wilson » Ratgeber in slavischen Angelegenheiten zu sein .
Finanzminister Dr . Rasin erklärte dem Vertreter

der Narodui Listv : Da bisher noch keine festen Grenzen vor -

Händen sind , ist es nicht möglich , an weitgehende Steuerreformen
zu denken und eine Vermögensabgabe einzuführen . Eine neue

Währung einzuführen , wäre jetzt noch allzu vorzeitig , da die

Liquidation der Schulden und deS Vermögens de » ehemaligen
österre ' chjsch - ungarischen StaaleS noch nicht durchgeführt ist . Die

Vorbereitungen dazu sind jedoch schon im Gange . Die neue

Währung wird die Frankwährung dcS französischen

Systems sein .

vom holläildischen Meikerkongreß .
Ein Bekenntnis Troelflras .

Vom Kongreß der sozialdemokratischen Ar »

beiterpartei dessen Beschluß wir in der heutigen Morgen .

auSgab « schon mitteilten , wurde vom 17. November noch

gemeldet : Der Abgeordnete Van Sneek stellte die Frige , ob

man zu der Leitung TroelstraS Vertrauen haben
könne . Redner sagte : Wir glauben nicht an die Pläne TroelstraS ,
wir glauben nicht an den Staatsstreich und nicht an die Re -

volution , da sie noch keine Aussicht auf Erfolg haben . Abgeordneter
Van Bus s un erklärte : Tie Politik TroelstraS hat in den

Herzen Tausender ein Echo gefunden . Die Spannung , die im

Lande herrscht , ist nicht dem Militär zuzuschreiben , sondern dem

Auftreten TroelstraS . Man verlangt Einheit bei den Arbeitern ,

um gegen die Bourgeoisie Front zu machen , aber ist die Einheit

auch in der Parteileltung vorhanden ?

Gegen 12 Uhr erschien Troelstra auf dem Kongreß . Er

hielt eine ausführliche Rede und sagte unter anderem , die Sozial -
demokratie müsse mehr Einfluß im Parlament gewinnen , aber die

Verstärkung deS Einflusses hänge nichi allein von ihrem Willen

ab , sondern von den gesamten Verhältnissen im Staale . Als ' ehr -

sicher Mann sei er verpflichtet zu erklären , daß er die Macht »

Verhältnisse nicht völlig richtig eingeschätzt habe ,
und er wolle nicht leugnen , daß er sich in dieser Beziehung ge -
irrt habe .

KsllkTche NchrlSM .
Die Liberalen ans dem Wege zur Einigung . Ter geschäfts »

sühren - de Ausschuß der Fortschrittlichen Volkchxme ! Hot endgültig
der Vereinigung mit der nationalliberalen Partei und
den Unterzeichnern des demokratischen Aufrufs
zilgestmiim und mit den weiteren Verhandlungen die Abgeordnelen
Wiemer , Fischbeck , Pachuicke und Naumann sowie Frl . Dr . Bern -
Haid al « Vertreleoi » der Frauenorganisation beauftragt .

Vereinigung der Konservativen . Die konservative
Partei und die f r e i k o n s e r va t i v e Partei bzw . die frühere
Reich - dportei Haiben sich zu einer einzigen Partei zusammen -
geschlossen .

Paper scheidet auß dem politischen Leben . Der El . Vizekanzler
v. Payer beabsichtigt , sich vom p ' . -litis che » Leben zurückzuziehen .
Er hat seinen polisischen Freunden erliäu , daß er auch eine
«"cnittclle Wohl zur Ratiopab�rmmmlung nicht annehmen wjjrdr .



<? rrr v » « kirpitz besinnet sich , wie im Vegensa� zn kwr 9UI *

tunit , dab er sich nach der Schweiz begeben habe , miigeteilt wirb .
in Teutschland und denkt nicht daran , ins Ausland zu gehen .

Fkr den Anschluß Teutschgstcrreichs « n Teutschland werben die
ZentrumSfraktioncn des ehemaligen Reichstags und
preußischen Landtags in einem Schreiben an die österrei -
chifchc Christlicksoziale Partei . „ Tav Erbe
Windthor st S . das Erbe L uegers sollen vereint uns
ein kcstbarer Familienschap werden Äe Gedanken der chrift °
lichcn Demokratie seien unser gemeinsames Ideal . "

Abschaffung der Partifreiheit der regierenden Fürsten . Seit
dem lK. November ist durch Verfügung des RcichSpostamtes auch
formell die Porto - und Telegrammfreihcit der regierenden Fürsien
abgeschafft worden .

Tie Letzte in Teuisch - Tstosrif « . R- euter meldet unterm 17. No -
Wemb « : Der deutsche Oberbefehlshaber in Ofiafeika von
Lettow - Vorbeck hat kapituliert .

Der erste Heimtransport van Warschau ist am 16. Neweintbe :
in Deutsch - Eylau mit 860 deutschen Frauen und IM De -
amtcn eingc ! roffen . In Warschau ist alles ruhig , die
Deutschen sind Wohlde Hai « ! . Der weitere Heimtrandport der

Deutschen ist gerogelt . Der bisherige VerwaltungSchef von
Polen , von Tie nmcistcr . melde : dem ReichSamt des Innern cms
T h o r n vom 17. November , dag der zweite TranS Port
von Frauen und Angestellter der Zivilvcrwal -
t u n g aus Warschau wohlbehalten angelangt sei .

Auskunft über das WaffenstillstandSabkammra . Die RchchS -

regierung gibt bekannt , im Interesse der Einheit und der Durch -
führung des WalfenstillftaudSvertrages . dag Behörden und Pri .
ba ' e Auskunft über den Inhalt des WaffenstillstandSahkommenö
bei dem Vorsitzenden der Wofkenstillstandskomm fsion , Staats -
sekretär Erzderger , Budapester Strasse 14 , erhalten können .

Die Ehristlich - Soz «le Pnrtei bat einen Aufruf erlossen . worin
sie zum Ausbau der Organisation wegen der Wahlen zur Natio -
nalverfammlung auffordert . Die herrschende Partei wolle die
Trennung von Kirdir nnd Staat uud d' e rel gionSIose Einheits -
schule. Das rufe all « Christen auf die Schanzen .

« eine Lebensmittel mehr für Tprengstoffe . ES ist das Ac -
rücht verbreitet , dag noch immer Lebensmittel , insbesondere Fucker ,
für Sprengstoffzwecke verarbeitet werden . Dieses Gerücht ist nach
Erkundigungen bei der zuständigen Stelle unrichtig . Das
KrieoSemährungSamt hat auch die Zurückgabe etwaiger Bestände
von Zucker , der für solche Zwecke zugewiesen war , bereits an -
geordnet .

Japanische Delegierte zur Friedenskonferenz . Die Bot -
schaster Japans in London und Paris , Eh in da und Matsui ,
sind zu Vertretern Japans auf der Friedenskonferenz « rnannt
worden .

Ten Gib auf die ungarische Nepublik hat zu Budapest der bis -
herige Erzherzog Josef in die Hände der Mitglieder der
Regierung geleistet .

Der ukrainisch - rnmänische Wirtschaftsvertrag ist kaut Mraini -
scher Telegraphen - Agentur in Jassy ratifiziert worden .

vor der Ncvolutian in Spanien ? . Newhork Herald ' erfährt
aus Madrid , dah man eine revolutionäre Bewegung befürchtet .
Der König hat erklärt , dass er sich keiner Rcsorm , die das spanische
Volk fordern werde , entgegenstellt .

»- >1!

RemMon und Mnerlum .
Eine Auseinandersetzung in Wilmersdorf .

Zu einer �merkenswerten Auseinandersetzung zwischen Ber -
tretern des Bürgertums und des Proletariats über die durch die
Revolution geschaffene Lage kam es in einer Versammlung , die
der Wilmersdorier A. » u. S . - Rat für Sonntag vormittag nach der
Aula der Oberrealschule am Svcpark berufen hatte . Der mit
roten Fahnen zeitgemäß geschmückte Raum war dicht gefüllt . Es
sprachen als Vertreter der bhängigen ' der Schriftsteller
St. Breuer , als Vertreter der Soldaten Kamerad R o t h st r i n
Und als Vertreter der Unabhängigen Genoff « Dr . Brett scheelBreuer betonte , das ; diele Revolution ke n Zufallsprvdukt
sondern das notwendige Ergebnis e ' neö geschichtlichen Prozesfü� .
Genosse Breitscheid behandelt « die Stellung der Bmtrgeosic in
dieser Revolution und erörterte besonders auch die Frage der
dlat onalversammlung . Er verlangte die Durchführung . ent -
scheidender sozialistischer Massnahmen noch vor ihrem Zusammen -
tritt und warnte vor einer allzu grossen Beschleunigung der Bc -
tnfung auch im Hinblick auf die notwendige Au sklärungS arbeit .
M t überzeugenden Worten schilderte er daS System von Lug und
Trug , in dem daS Volk bis dahin gebalten wurde . — Nefonders
feine Ausführungen riefe » dann eine illeihe bürgerlicher WilmerS -
dorfer Gäste auf den Plan . Der Dtadwerordnete Oberlehrer
Helmke protestiert « gegen die Hiebe , die von dem Redner der
Bourgeosie zuteil geworden . Er bekannte sich nacb w' e vor als
Monarchisten , rückte aber von . Wilbelm dem Lebhaften " doch ent -
sch ' eden ab . Mit der Neuordnung der Dinge zeigte er sich wenig
einverstanden und besonder » Adolf Hoffmann als Kultusminister
hatte eö ihm angetan . Liebe nnd Bersöhnnng müssten setzt er -
strebt tverden . aber keine Ausschaltung und Unterdrückung der
bürgerlichen Kräfte dürfe itat ' finden . Sein Stadtverordneten »
kollege Maurermeister .?> e i n r i ch gab auch die Monarchie preis
um dafür um so entschiedener — aber von keiner Sachkenntnis
getrübt — gegen den Sozialismus loszulegen . Ein vaar andere
Redner stießen in das gle che Horn . Nachdem ihnen schon aus der
Versammlung heraus vercbicdene Redner mit guten Argumenten
« ntgeg . ngelre ' cn waren , erwiderte ihnen in einem Schluhwort
Genosse Brenscheid mit hinreißender Ucberlegenheit . Noch e ' «-
mal zeigte er die Nolle , die die Bourgeosie vor und ' während der
Iievol »: ion gespielt hatte , und rechnete besonders mit dem Ober -
lehrer Helmke in « in « W« ' se ah , daß die Versammlung ibm
immer wieder ihre laut « Zustimmung zu erkennen gab Mit
e ' vem Hoch « in die sozialifiilche Nevnblif nnd die Jnt - rnot - onale
schloß die eindrucksvolle eigenartige Kundgebung , die überaus
wcrwollc Aufschlüsse über die im Bürgertum oorbanbciien St m.
münzen und Strömungen geben konnte » nd den Beweis erbrachte ,
daß noch , ' ehr viel ? iiiklärung und Arbeit nötig ist . nm für die
Revolution jenes Verständnis zu wecken , das nötig erscheint , um
gegenrevolutionäre Kräfte a cht aufkommei ' . zu lassen .

Der Kampf der Nchttmaen .
Auö Stntztzarj wird berichtet , der zurückgetretene

Kriegsminister Schreiner hatte sich in einer Versamui -
lung des Stuttgarter Soldatenrais als Angehöriger der

Spartakusgruppe bekannt . Schreiner wunde darauf von der
Vorschlagsliste für die Wahlen zum Landessoldaten -
rat gestrichen , und der Soldatcnrat faßte mit 125 gegen
2 Stimmen « ine Entschließung , daß er auf dem Boden der Revo -
lution stehe und entschlossen sei , die provisorische Regierung zn
verteidigen nnd zu unterstützen . Die Versammluiig lehnte dcS -

halb die Bildung einer Rolen Garde und die Titulatur al ? Kampf -
mittel ab nnd erklärte sich für die baldigste Einberufung der

kvnstitnierendcn Londesvenammlnrg .
In Dresden ist Genosse Otto Rühle , der bisher Vorfitzen -

der des Exekutivkomitees des Dresdener Arbeiter - nnd Soldaten -
rais war , zurückgetreten mit de ' Begründung , daß die
Revolution ein Werk des Bürgerruws fei , um bessere Friedens -
bedingiingen zu erlangen ' , Rühle glaubt durch leinen Rücktritt
für sich und feine Parieifreunde größere politische Freiheit zu
gewinnen .

» Heit von Wünderunften nkckstS gesehen . RA soh weder Goh

( baten noch Zivilisten mit Paketen oder vollen Taschen auh

. dem . Haiise kommen .
DieS der wabre Sochverhakt . soweit ich lfm beobachtet

j habe . „Zestitelllmgen ", die erst eine Woche später gemacht

i werden , müssen , wie vorstehende Darstellung beweist , seden -
! falls mit dem allerschärfsisn Mißtrauen aufgenommen wer -

den . Sonst könnte leicht der Anschein erweckt werden , als

sei das Schießen auS den Hamern nur von „ Plünderern "
verursacht , die sich die Taschen füllen wollen , während die

' wirklichen Schützen lachend den Nevolver umspannen und
�

aus den nächsten günstigen Augenblick lauern , wo sie vom

! gesicherten Hinterhalt aus erneut Unheil und Verwirrung

. anrichten können .

Nicht nur Plünderer , auch irreführende Darstellungen

beflecken die heiligen Errnngenschasien der Revolution .

Bier Knaben durch ein Flugzeug getötet .
Griesheim tTormstadt ) . 18. November .

Auf dem Fluggeländ « des TruppenfibungSvlatzeS wurden durch
die umherfliegenden Ftücke eines explodierenden Flugzeuges vier
Knaben gelötet .

Gioffen .
Der Einjige .

In einer dieser Tage abgebalieuen Sisiung deS vreußischen
Finanzministeriums erschien auch Herr S ü d e k u m als Vertreter
des Finanzministeriums . Daran iii nich ' tS b- - londereS . Nick»! aan�

unauffällig war »der , daß Herr Südelum feine Brust mit dem

Eisernen Kreuz geschmück ! batte . Alle anderen Teilnehmer , auch
die bürgerlichen , waren ohne jede Dekoration erschienen , der

Kriegsminister trug Zivil .
Herr SudcfiMn war der Einzige . Er hat seine Zeit begriffen .

Stolz Neb ich den Spanier .
DaS Apfireten einiger Anbänaer der Srgvtcikus - Gnivve in

der Sonnabend - Berfammlung der Berliner Sti - dentenichalt bat

einen Teilnehmer dieser Bersammlura derart in Harnisch axh�acht ,

dah er dem . LÄol - Auzeiger " einen . offenen Brief " übersandte , in

dem er die Sckale seines Zornes »' ' sgiebig über die „ SpartakuSler "

ausschüttet . Man hat es mit einem ecsstdeiitschen Jüngling zu

tun , dessen Entrüstung ganz besonders den , Ausländern " gilt , die

sich an der slm » iruter Rech ! « airmassten , die » nur nnS Deutschen
zukommen " , und der immer wieder von dem „ Bto ' z " ivricht . mit
dem er sich zu diesem und ienem bekenne . Hat man diesen iav ' c -

ren , von soviel Stelz erfüllten Sermon zn Ende gelesen , so stößt
man auf die Unterschrift : »llnlerornzicr Karl W , ifud . jur . " Der

mutige Kämpfer zog es vor , mir sei , rem Name » im Dunkeln zu
bletoen . ES ist schon so : Die Ansicht ist der bessere Teil der

Tapferkeit .

Grotz - Berlin .
Eine irreführende „5es!

Zu der Sckießerei am Viktoriakaffee . Unter den

Linden 48. wird jetzt in der Berliner Presse eine Dar -

stellung verbreitet , die unhedingt der Richtigstellung be -

darf . Sie fußt auf einer angeblichen Untersnckning der

Bevollwäckstigten des Soldatenrotes wom Generalstäb und

stellt „ fest " , daß die Voraussetzung der Schießerei und der

nachfolgenden Untersuchung deS Hauses nickst zutreffe . Ans

dem Viktoricckafsee seien keine Schüsse gefallen .

Den in das Gedände eingedrungenen „ offenbar be -

trunkenen Personen " sei es „lediglich auf Plün -

dern und Rauben angekommen " .

Hierzu wird uns von einem Augenzeuge « berichtet :

Ich ging am Morgen des 10 . November , früh gegen 8 Uhr .
vom Brandenburger Tor aus die Linden entlang . Auf der

linken Seite fuhr ein bewaffnetes Auto in der Richtung
deS Schlosses . Ms das Auto das Dikioriakaffee passierte ,

fiel aus dem oberen Stocktverk ein Schuß . Ich war kaum

hunidert Meter von der Schußstelle entfernt und konnte , da

ich den ? Auto nachblickte , noch leben , wie der Schuß das

Geäst eincS Baume ? streifte und kleinere Bweige abschlug .
Die Straße war fast noch menschenleer , bewaffnete Zivi¬

listen auf der Straße überhaupt nicht zu seb . en . Erst auf
den Schuß hin eilten bewaffnete Soldaten , in der Haupt -

fache Matrosen und Insassen deö beschossenen Autos , herbei
und eröffneten auf das Biktoriakaffee daS Fieuer . Daß da¬

bei in der Aufregung des Guten zuviel getan wurde , will

ich gern zugeben . Als das Schießen eingestellt war . w» r -
den die Eingänge des Hauses umstellt und Patrouillen be -

gaben sich nach dem Inneren , um eine Untersuchung vor -

zunehmen . Es waren dies alles Matroien und Soldaten ,
die während der Nacht auf den Straßen im Dienste der
Revolution standen , und eS wäre eine Beschimpfung obne -

gleichen , diese Leute als „ betrunkenePersonen " hinzustellen .

Im Diktoriahotel müssen ohne Zweifel stark oerdäckitige
Elemente gewohnt baben . Denn als das HanS gewaltsam
geöffnet wurde , flohen eine Anzahl Personen mit Gepäck
und teilweise halb angezogen , von der Mittelstraßc aus
quer über die Linden . Diele müssen sich durck ' einen Hinter -
ansgang . der nicht umstellt war . entfernt baben . Leider
gelang es auf diese Weise nicht , eine dieser Personen lest -
zunehmen . Was später in dem eigentlichen Hotel deS
ViktoriakafseeS . in dem sich die Militärische Stelle des Aus -
wartigen Amtes besond , voriegangen ist , weiß ich nicht .
Ich stand noch bis gegen 10 Ubr teils vor dem Hotel ( Ein -
gang Friedricksstraßes . teils vor dem Eingang zum Kaffee
kUnter den Linden ) Posten und habe während dieler ganzen

Die Arbeiterinrner BcrN « s zur politischen Lage .
Die am Sonntag , den 17. November , stark besuchte Veramm »

lung des Ti ' rnverelns „Fichte " , Berlin , befaßte sidtzss. a, in aus¬

giebigstem Maß « mit der politische » Loge . Allteitig kam zum
Ausdruck , daß es ich ! au der Zeit ist . daß die Arbeiieriurner ihre

Freiheit , die durch Fallen der Fesseln der einschränkenden Gesetz «

gegeben ist , ausnutzen . Es gilt die historischer ! Be ' Irebunge »
der Turnerei , die körperliche Bokkk - crziehimg im Grifte des So »

zialiSmuS wahrzunehmen . Die Verlammluna stinrmte der fol »

genden Resolution des KreiSturntaoes vom 1. Kreis des Arbeiter -

Turner - BundeS vom 3. November 1018 zu .
Resolution :

Durch den Z' ' immenbrncb des alten vreußi ' ch - deutschea

MilüärstaateS im Oktober und November deS Jahres 1Ö16 werden
die Arbeiterturner auf neue Wege und Ziele gewiesen . Der

1. Kreis des A. T. B. erklärt daher auf feinem Turntag am 3. No «
vember 1013 folprrideSi Der A. T. B. kann in der Zukunft nur

dann GuteS und Tr ' vrleßsicheS für die Urbeitwklasse leisten , wen »
er sich auf den Boden des proletarischen Klaffenkomptos iieNt .

Die Aibciterturner können und wollen nicht veroessen , daß sie 2! - »

Aahrzrhnte lang unter brutaler volizeililbcr Willkür leiden muß -
te : i . Erinnert ioll auch daran werden , daß die hcrr ' chenden Ge »
»oalien den Aroeitertvrnern die sittliche und morali ' chc Qualifi -
kation zur Erziehung der Jugend abgebrochen haben , sind dieS

nur . weil sie Sozialdemokraten waren . Da ein neues und wirklich

freies Deutschland entstehen soll , müssen die geiamtc Arbeiterllosse
und somii aiich die deut ' chen Arbeiterturner « inmüth für eine

wahre sozialisbi ' chr Vo' kcraemeiirschast eintreten . Wir wrdern
den Bundesvorstand aus , in feiner aesam�n Tätinkeit . be ' onderS
in der . Arbeiterturnzeitung " im Sinne dicfer Entschließung zu
wirken . —

Zum Wiedernufkau der sreisn Turnbeweming oedcnkt der
Turnverein „Fichte " tolrende Massnahmen zu unternehmen . Von

MWtsmanmaitag
iwentacliliche Benutzung der Turnhallen und Vläi - c sowie kämt «

sicher Cinrlchtunaen , die gesundheftiördernder Art find , z. B. Bade »

anItalien ufin . . Ausbildung von Lehrern dieler Fächer aut Kosten
des Staates . Ein « Untersuchung des Eigen tumSrochreS der Turn -

hallen der Deutschen Turner schalt mit depi Züd ' olch - Turn -
ballen , die auf Grund und Boden der Gemeinden und nrit Mitteln

derselben erbaut wurden , fftr die Allgemeinheit nupbar zu machen .

Der Bntzta » am Mittwoch wsi - d in bisheriger Weise als Feier -
tag betrachtet . Da wegen der Kürze der Zeit ein « Regelung der
kirchltchert Feiertage nicht möglich war . Es - spffen MvM
diese Materie besondere Bestimmungen getroffen werden .

Vslksfltrssrgr . Vor Mißbrauch dcS Namens der Volköfüriopge
wird nachdrücklichst gewarnt . Die Milarbeiier verfanunein sich am

TienStag , dem Ist . November , abends 8sch Uhr . im Saal I des

Gewerkschaftshauses , Engeluser 13.

Arbeiler . Turner Grstz - BeclinS . Zu der am Mrckwoch , den

20. November ( Bußtag ) stattfindenden Beisetzung der FrciheÜs -

kämpser aus dem Märzgefalleuen - Ariedhof im Frredrichsbain b sie

ich olle Turnschwestern und Turn�enossen . sich um toll Uhr vor -
mitiag « auf dem Hofe der Ge' chäslSstelle deö Turn - V reint
. Fichte " , Berlin SO . . Cöpenicker Str . 108/9 . in möglichst cinheit -
!icher Turuer - Kleidung ( Männer : graue Hos « , blaue Jackerts ,
Frauen : Turnert ttel ) einzufinden . Die Brudervereiiie der Um »
gegend bitto ich, sich mit Bonnern in weitestem Maß « darin zu
beteiligen . Abmarsch vom Hos « 11 Uhr Sollten üch Abäiide »
rungen notwendig machen , so werden diese in der Abendausgabe
vom Dienstag , den 19. November , der Zeitunge » . Die Freiheit "
und „ Vorwärts " bekainitgegeben .

I . A. des l . Kreises d«« Arbester Turnci - BundeS :
Karl Kroitor . Kreisvertreter . .

Tie Zentrelstelle flir VZlkerrrcht hält am Freitag , den LS. No »
vember , abends S Uhr . im Rheingo ' d . Bellevnestraße 19 —30 , eine
Versammlung ob . in der Heinrich St röste l spricht . — lieber
Weltfricd ? und Völkerbund spricht am Montag , den 18. November .
Heirne S t S < e r , abends 8 Uhr , im LehrerdcreinShauS ,
Älexanderstroße 41

Tie sti ' tliche « Bibsiptheken Verlins sind , notwendiger Ord - !
nungsmassnahmen wegen , auf einige Ta�e geschlossen . Auch die
Museen bleiben bis ans weiteres geschlossen . Ministerium für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung .

„ » » ermittelte He » reS » ng « HSr ! >e . Nachlaß , « ab Fundsachen . "
Die SS. Nummer der L ite „ Unermittelte HeereSang - hörige . Nach »

M

laß - und Fundsachen " ist am 1. November 1918 als Teil - ge zur
- deut ' chen Verlusti >' t «" » - �i » « - -er ' chienen .

Eine republikanische Salbatemvehr , dir Ordnung . Ruhe und
Freiheit aufrechterhalten soll , soll sofort aeschafte » werden . Der
Einiriti erfolgt nach Meldung bei den Sotdotenräten .

Ter gesamte Pripatpaket - u » b Brivaigiitervrrkehr an dl «
deutschen SeereäanaehLrigcn . die bisher in Qesterre ch - Ungarn ,
Bulgarien . Rumänien . Serbien , sttalien . in der Türkei und im
. Knicka - ' us standen , ist mit Rücksicht auf die Lage bis auf wei -
' eres gesperrt . Unterwegs bermdlch « Sendungen werden an die
Absender zurückgesandt . Wiederaufnahm « des Verkehrs an di «
in Betracht kommenden Truppen wird bekanntgegeben .

Greßer öffentlicher Maffe »�! chnch . Wett . ' ««vs Bußtag , den
20. November 1918 . im . Logen - Restaurani " . Kleine August »
straße 14. Anfang ö Ahr nachmittags .

Am Totensonntag , den 24. November , nachmittaaS 3 Uhr ,
in demstlben Lokal ösfentlichcr Vortrag des Herrn
SanitötSratS Dr . Letvitt über : „ Die beste Methode
Schach zu erlernen und der Weg zur Meister -
schaki . " Eintritt zu beiden Veranstaltungen frei Garderobe
SO Ptf .

Unabhängiges Soziaidcniokratisches
Partelsekrefariat iiir *»

Pommern und Necklenburg
berindet sich in

Stattin , Kaisar - Wilhelm - Str . TS .

Telephon 5ö09i

Neue Miiglicdcr werden hier angenommen .

AchtANst !

Kihrlkznii. HtIfkr
rtfammt ' n sich zur Bei¬

setzung der RevolutionSopfer

am Mittwach vormittag 10 Uhr

Andrrasplatz .

Reg « Beteiligung wird

erwartet .

Die MammisstaU .

NI. IlkSst II Z. P. v.
Heate

Sln «tat cke» »8. abends 8 Ubr .
sin<I-t> In Ornnm . noi rmuälan ,

I. Kreis U S P O.

HuimnNptvIr. 27. ein Dfcsstaic . t�- Not�
ahcitd » S Ulir

st &t

91 £ ZV tal A. J aotknna o umt

EOT- Zflnfioena Generai- versammlöng
Drlfigente « CrAchclnen aflef

Oenosaen Ist crfoTdcriich .
Dot Vorstand -

Das voflrShlice rrsckeinmi «iltr
Ocrossen a. ClcnossJnaen fst Pflicht
Der Vorstand I. 4. 0 tfo Zachar .

Vestellstsiei « .
SMte »in otUiSmlK ' n. ot ' iiirrt . ent »! ns«nd- n an Ctn Nrri»! , ner . Ärrttirtf *
_ rfriln NW <, g >n.

_ _

Ter nntctäen,ii «lt trfltni ixernm b»o!

o» l Exnnp ' . n »er swewi » » ist, «« «NSeI»ni "«i Lriisn ,

„ Die Freibett "
Neri' . ner crxnn

der NrabeZrelar , S«tl,N >km- r »v i!>rn ?,r ! rt »- nitiUor ! »«
enn Pret . « « m V>. 2 . « «, « „ >4 , det Neier fillftriiliun i »« Qtm .

Hemtt .

Ott ; _ •rtofte :
flisnt katUch WntM » , Sktiffe i «äa » «MtilSau

. . Ar� »
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